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Photo Furter
Davos

Prinzchen. Und über allem das Kinder-
lachen und grosse reine Augen, die Mut-
ter, nur Mutter, sagen...

Sie sitzt im Lehnstuhl... Die Katze
schnurrt, und Sonnenstrahlen giessen ihr
Gold durch das Fenster, Goldtropfen hän-
gen an der Wand und kugeln herunter.
'«Ihr Sonnenstrahlen, ihr Himmelsboten ...»
Hoffen und Ahnen geben sich die Hand,
Liebe und Wehmut treten sich nahe.

Sind Sonnenstrahlen Kostbarkeiten?
Frage einmal die Seele der Greisin...

« Oh ja », wird sie sagén, « oh ja. » Und
in diesem « Oh ja » liegt alles. Leben und
Sterben. Es ist Frühling heute, es wird
Sommer werden. Aber Herbst? Wenn die
Sonnenstrahlen nicht mehr kommen? Sie
liebt diese goldenen Kostbarkeiten und
hat doch tausend andere, tausend grössere
gekannt. Doch sie alle gingen, vergingen,
Jahre und Jahrzehnte nahmen sie mit...
Nichts ist ihr geblieben und doch hat sie
etwas Grosses, etwas das bleibt, wenn
nichts anderes mehr sein wird... Das
Erinnern. Und das ist eine Kostbarkeit,
die sie zu den kleinen Sonnenstrahlen
legt, mitten hinein...

« Wir brauchen euch alle, ihr Kostbar-
keiten. Ihr seid wie die wertvolle Muschel
am Meeresstrand. Ihr seid wie die schim-
mernde Perle in unheimlichen Meerestie-
fen. Ihr seid wie die rote Blume inmitten
der grünen Wiese. Ihr seid wie die Sonne
im eisigen Norden. Ihr seid ungezählt wie
die Sandkörner am Strande, und doch seid
ihr jedesmal neu, jedesmal wieder eine
Kostbarkeit. Jolanda Günther.

(wrlceCt-m *

Es sitzt am Boden. Seine kleinen Fäust-
chen umklammern den strohgelben Teddy-
bär, zerren an seinen schwarzen Perlen-
äugen, zerren und reissen... reissen...
Und ein armes Teddybärenauge kollert
auf den Boden...

Zwei erschreckte Kinderaugen schauen
ihm nach. Und zwei kleine, runde Kinder-
arme drücken den Einäugigen an das
pochende Herzlein.

« Oh, Teddybär, du lieber, lieber Teddy-
bär. Hab' ich dir weh getan? » Und der
Teddybär blickt aus seinem einzigen Auge
und schüttelt tapfer den kleinen Kopf.

Ist ein strohgelber Teddybär eine Kost-
barkeit?

Frage einmal das Kinderseelchen...
« Oh ja », wird es sagen, « oh ja. » All dies
wird, zur Kostbarkeit. Ein kleines knall-
rotes Klötzlein, eine alte, zerzauste Puppe,
ein Bilderbuch... Bunt nur muss alles
seid. Form muss es haben, und es wird
zur Kostbarkeit. Es wird, zur Kostbarkeit,
nie man tagelang herumschleppt. Män
utscht daran... aus lauter Liebe man

nimmt sie mit ins kleine Bettchen... Ob
Kostbarkeiten auch träumen können?

a, eine Kostbarkeit stiehlt sich ins Kin-
er erz und lässt sich nicht herausreissen.

koü k® Teddybärenauge, das fort-
ert... sie ist der strohgelbe Einäugige,der Herz gedrückt wird...

tut if ®uf dem Bettrand, trotzdem es

mo ».
nicht gern hat Und doch sitzt

^ort, lässt die Beine herunter-
La«J! ^ her und denkt an gar

ei. Malt sich aus, wie das wäre,

wenn... wenn etwa eine Fee käme... oh,
man würde sich Kostbarkeiten wünschen,
Traumgärten, wunderschöne Kleider, rosa-
rote und goldverbrämte... Man wäre
schön und würde einem Märohenprinzen
zulächeln... Ein Gedanke, ein zitterndes
Traumgewebe, eine Kostbarkeit?

Frage einmal die Mädchenseele... « Oh
ja », wird sie sagen, « oh ja ». Man ver-
gisst alles, was grau, was düster ist. Man
lebt in einer andern Welt. Man beherrscht
sie. Ist ihr gewachsen. Sie ist nicht wie
jene grelle Wirklichkeit, die einem um-
wirft, fortreisst, zerstampft, den kleinen
Menschen nie aufkommen lässt. Sie ist
gütig, die andere Welt, wie eine nachsich-
tige Mutter. Man schwebt in himmelblauen
Sphären... Selige Kostbarkeit, dieses
'Selbstvergessen. Dieses Vergessen, dass
man klein und hässlich ist...

Sie sitzt da und summt leise vor sich
hin- Das Leben hat ihr ja so viel gegeben.
Auch viel genommen, aber doch immer
wieder gegeben... Und bald wird es ihr
seine schönste Kostbarkeit schenken, sie
behutsam in die kleine Wiege legen, rote
und blaue Blumen sind hingestreut, Rot
und Blau, Liebe und Treue.

Ist das wirklich die grösste Kostbarkeit?
Frage einmal die Seele der jungen Mut-

ter... « Oh ja », wird sie sagen, « oh ja. »

Ein Kindchen, ein rosiges, zartes Kind-
chen, das ist die grösste Kostbarkeit. Es
gibt nichts Schöneres. Tausend Märchen
werden wach... es war einmal... tau-
send Melodien singen... schlafe, mein
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Krimcbsn. Knâ über allem âas Kinâer-
lacken unâ grosse reins àgen, à Mut-
ter, nur Mutter, sagen...

Lis sit^t im vsbnstukl... vie Kat?e
scbnurrt, unâ Lonnenstrablen giessen ikr
Oolâ âurcb âas Kensìer, Oolâtropken ban-
Zen un cier Vsnâ unâ kugeln berunter.
«Ikr Lonnsnstraklen, ikrKimmelsbotsn...»
Kokken unâ /tknsn geben sieb à Ksnâ,
viebe unâ Vekmut treten sied nabs.

Linâ Lonnenstrsklen Kostbarkeiten?
Krage einmal à Lesls âer Oreisin...

« Ob za », wirâ sie sagen, - ob zu. » Ilnâ
in âiessm <- OK ja » liegt slles. vsben unâ
Sterben, Ks ist Krükling beute, es wirâ
Sommer wsrâen. liber Kerbst? Venn âis
Sonnenstrsblsn nickt mebr kommen? Sis
liebt âiese golâenen Kostbarkeiten unâ
bût âocb tsusenâ snâers, tsussnâ grössere
gekannt. Ooeb sie alle gingen, vergingen,
labre unâ lsbrseknts nskmen sie mit...
Kicdts ist ikr geblieben unâ âocb but sie
etwas Orosses, etwas âas bleibt, wenn
nickts snâeres msbr sein wirâ... vus
Krinnern. Ilnâ âss ist eine Kostbarkeit,
âis sis 2U âen kleinen Sonnenstrublsn
legt, mitten binein...

« Vir braucbsn sucb slls, ibr Kostbar-
keitsn. Ibr seiâ wie âie wertvolle Muscbel
sm Meeresstrsnâ. Ibr seiâ wie âie sebim-
mernâe Kerls in unkeimUcksn Mesrestis-
ken. Ibr seiâ wie âie rote Mums inmitten
âer grünen Visse. Ikr seiâ wie âis Sonne
im eisigen Korâen. Ikr ssîâ ungesâklt wie
âis Sanâkôrner sm Ltrsnâs, unâ âocb seiâ
ibr jedesmal neu, jedesmal wieâer eins
Kostbarkeit. lânâa Oàtber.

Ks sitÄ um voâsn. Leine kleinen Käust-
eben umklammern âen strobgelden îsââ^-
bar, serre» an seinen sebwsrsen Kerlen-
äugen, Zerren unâ rsisssn... rsissen...
Ilnâ ein armes l'sââxbsrcnsuge kollert
auk âen voâsn...

^wei ersckreekte Kinâsraugsn scbausn
ibm naeb. Ilnâ ^wei kleine, runâe Kinder-
arme drücken âen Kinaugigen an âas
poeksnâs Ksràin.

« Ob, leââxbàr, âu Ueber, lieber Ksââz^-
bar. Ksb' ieb âir web getan? » Ilnâ âer
beââxkâr blickt aus seinem einzigen âge
unâ seküttelt tspksr âen kleinen Kopt.

Ist sin strobgelbsr Keââxbâr eins Kost-
bsrkeit?

Krage einmal âss Kinâerssslebsn...
« Ob jg », wirâ es sagen, - ob ja. » lili âiss
wirâsur Kostbarkeit. Kin kleines knall-
rotes Klötrlein, eins alte, bemauste Kuppe,
Sin Lllâerbucb... Bunt nur muss alles
seiii. Korm muss es baden, unâ es wirâ
2ur Kostbarkeit. Ks wirâ sur Kostbarkeit,
we man tagelang berumscbleppt. Man
utsekt âsran... aus lauter visbe man

nimmt sie mit ins kleine vsttcben... Ob
Kostbarkeiten sucb träumen können?

s, eins Kostbarkeit stisblt sicb ins Kin-
sr ers unâ lässt sieb nickt bersusreissen.

KoU? îeââ?bârsnsuge, âss tort-
ert... Fig ist âer strobgslbs Kinâugige,à -ws Mâruckt wirâ...

sut âem vettranâ, tràâsm es

m-,
^ àbt gern bat. Ilnâ âocb sit?t

âort, lasst âis veine keruniter-
^ à unâ tier unâ âeát 2.11 Zsrcrlei. Malt sick sus, wie âas wäre,

wenn... wenn etwa eins Kee käme... ob,
man würäs sieb Kostbarkeiten wünscbsn,
Kraumgärten, wunäerscböns Kleiâsr, rosa-
rote unâ goläverbrämte... Man wäre
sckön unâ würäe einem Msrcbenprinsen
aulsekeln... Kin Oeâankè, sin ratterndes
Krsumgewebe, sine Kostbarkeit?

Krage einmal âie Msâebsnsesle... Ob
ja», wirâ sie sagen, «ob ja». Man vsr-
gisst alles, was grau, was âiister ist. Man
lebt in einer snâern Veit. Man bekerrscbt
sie. Ist ikr gswacbssn. Sie ist nicbt wie
jene grelle Virklicbkeit, âie einem um-
wirkt, tortrsisst, serstsmpkt, âen kleinen
Menscben nie aukkommsn lässt. Sie ist
gütig, âie anâsre Veit, wie eine nacbsick-
tigs Muttsr. Man scbwebt in bimmelblauen
Lpbären... Selige Kostbarkeit, âieses
Selbstvergessen. visses Vergessen, âsss
man klein unâ bssslick ist...

Sie sitst âs unâ summt leise vor sieb
bin. Oss veben bat ikr za so viel gegeben,
liucb viel genommen, aber âocb immer
wieâer gegeben... Ilnâ bslâ wirâ es ibr
seine scbönste Kostbarkeit scbsnken, sie
bsbutssm in âis kleine Visge legen, rote
unâ blaue Blumen sinâ bingestrsut, Kot
unâ visu, viebe unâ kkeue.

Ist âss wirklieb âie grösste Kostbarkeit?
Krage einmal à Seele âer jungen Mut-

ter... « Ob ja », wirâ sie sagen, « ob ja. »

Kin Kinâcben, ein rosiges, sartes Kinâ-
eben, âas ist âie grösste Kostbarkeit. Ks
gibt nicbts Zcköneres. Kaussnâ Märeden
wsrâen wsà... es war einmal... tau-
senâ Msloâien singen... seklsks, mein
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